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EIN CHROMOSOMENSATZ VON RANUNCULUS

F1CARIA SUBSP. CALTH1FOLIUS

von JOHA1IH CRiOILllUUliH, Wien

Summnry

Hanunculus ficaria eubsp. cnlthifoliua from the Hackeleberr. at

the Neueiedlersee, Burgenland, ±B a diploid with 2n = 16. A photo-

graphed chromosome set is presented, dach chromosome pair is indi-

vidually recognizable by its length and the length relations of

the chromosome arms. A pair of subtelocentric chromosomes carries

satellites on the short chromosome arm. As the interphase structure

of the nuclei shows, heterochromntin ie restricted to the satel-

lites and the satellite carrying chromosome arms.

Zusammenfassung

Ranunculus ficoria sub6p. calthifolius vom Hackeisberg am lieu-

siedlersee, Burgenland, ist mit 2n = 16 diploid. Bin photographier-

ter Chromosomensatz zeigt, daß jedes Chromosomenpaar individuell

durch seine Länge und die Armlängenverhältnisse erkennbar ist. Die

beiden SAT-Chromosomen sind subtelozentrisch und tragen den Satel-

liten am kurzen Chromosomenarm. Wie die Struktur der Interphase-

kerne zeigt, ist das Heterochromatin &uf den kurzen Arm und den

Satelliten der SAT-Chromosomen beschränkt.

Material und Methode

Hanunculus ficaria L. subsp. calthifolius (Heichenb.) Arcarigeli

(= Ficaria verna Huds. subsp. calthifolia (Kchb.) Velen) wurde am

Hackeisberg zwischen Jois und Winden, Burßenland, gesammelt. Junge

Früchte wurden mit einer Hnoierklinea angenchnitten und in Alkohol-

Eisessig (3:1) fixiert. Chromosomenpräparate wurden mit der Kar.-nin-

Quetschmethode angefertigt. Herbarbelege befinden sich im Herbar

des Botunischen Institutes der Universität Wien (WU) und im Herbar

der Biologiechen Abteilung II des Oberösterreichischen Landesmuseums

in Linz (Ll). Bezüglich der Nomenklatur folge ich TUTIH (1964).
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Ergebnis und Uiekuosion

In Österreich kommen nach JANCHEH (1957) zwei Sippen von

Ranunculus ficaria (= Ficaria verna Hudson) vor. Bio eino ict die

weitverbreitete kiiöllchentragende Feigwurz, Ranunculus ficaria L.

eubsp. bulbifer Lawalree, die tetraploid ist (2n = 32) und fast

nie Samen ausbildet. Die zweite ist R. ficaria L. subsp. calthi-

folius (Reichenb.) Arcangeli, eine ostmediterrane Sippe (OBKH-

DORFER 1970), die nie Bulbillen ausbildet, sondern sich sexuell

durch Samen fortpflanzt. Nach MELZER (1972) kommt sie im Burgen-

land und im östlichen und nordöstlichen Niederösterreich stellen-

weise häufig an trockenen Stellen vor und tritt manchmal gemeinsam

mit R. ficaria subsp. bulbifer auf (Bastardbildung?).

Eine Chromoeomenzählung von F. vorna aubsp. calthifoliue an

Wildmaterial bekannter Herkunft scheint bisher nicht durchgeführt

worden zu sein. Die Pflanzen vom Hackeisberg erwiesen sich als

diploid. Die 16 Chromosomen des diploiden Satzes lassen sich zwei-

felsfrei zu Paaren ordnen, die sich in der Gesamtlänge und in den

Armlängenverhältnissen gut unterscheiden. Abbildung 1 zeigt einen

photographierten Karyotyp, der aus einer Anaphase aus eoraatiechem

Gewebe der Samenanlage gewonnen wurde. Die Chromosomen sind nach

ihrer Länge und bei gleicher Länge nach der Lage des Zentromers

geordnet. Ss existiert nur ein Paar von SAT-Chromosomen, wobei es

sich um eubtelozentrische Chromosomen handelt, die den Satelliten

am kurzen Arm tragen. Wie die Struktur der Interphasekerne zeigt,

ist nur dieser kurze Arm und der Satellit heterochromatisch, der

Rest deo Genoms ist euchroraatisch.

Auf Grund der individuellen Erkennbarkeit der Chromosomen er-

scheint es möglich, dafi bei einem Vergleich der Chromosomensätze

verwandter Sippen Näheres über die Verwandtschaftsverhältnisse

ausgesagt werden kann.

Addendum

Während die vorliegende Mitteilung bereits zum Druck angenom-

men war, erschien eine Studie von POGAN und WCIS^O (1975) zur Zyto-

taxonomie von Ranunculus ficaria L. in Polen. Auch in Polen kommt

neben dem häufigen R. ficaria L. ssp. bulbifer Lawalree nur der

seltene R. ficaria L. ssp. calthifolius (Rchb.) Are. vor. iärsterer

ist ausschlieBlich tetraploid (2n = 32), letzterer - eine Bestä-

tigung der von mir gefundenen Chromosomenzahl - ist diploid! Die

abweichende Angabe von RUTLAND (1941) ("The Mediterranean variety
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Abbildung 1
Ranunculus ficaria subsp. calthifoliuB. diploid
chromosome set (anaphase chromosomes), 2n = 16;
one chromosome of pair 1 not fully flattened,
"no" marks nucleolus organizing chromosomes, bar
means 10 f* .

calthaefolius had 2n = 48", keine Herkunft6anßabe) kann sich leicht

auf eine andere Sippe beziehen. S00 und B0RH1DI (1966) vermerken:

"... ssp. calthifolia besitzt 2n : 32 (! in Ungarn) bzw. 48", wo-

bei Fundorte und Autoren der Zählungen verschwiegen werden; die

Zahl 2n = 48 dürfte sich auf RUTLAND (1941) beziehen. Somit steht

fest: die bisher einzige zuverlässig festgestellte Chromosomenzahl

für R. ficaria ssp. calthifolius ist 2n = 16. Leider erlauben die

Abbildungen in POGAN und WCIS&O (1973) keinen Vergleich der Chro-

mosomenmorphologie mit dem von mir ermittelten Karyotyp.

Hittierweile liegen eigene Zählungen von R. ficaria ssp. bul-

bifer von Fundorten in Wien und Oberösterreich (nähere Umgebung

von Steyr) vor, die zwar erwartungsgemäß 2n = 32 ergaben, aber

dennoch erwähnt werden sollen:

Ranunculus ficaria L. ssp. bulbifer Lawalrfee: 2n = 32

Fundorte:

1) Wien, Prater-Auen, Nähe Luethaus (fix. 1972-03-04)
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Oberöuterreich

2) Aschach/steyr, an der Straße zum "Wirt in der Luft", feuchter

Waldrand (fix. 1973-04-23)

3) Aschach/Steyr, im Bachbett des Garstener Baches (fixiert

1973-04-23)

4) zwischen Gleink und Wolfern/Steyr, HasenrathstraOe, feuchter

Waldrand (fix. 1973-04-25).

Herbarbelege von allen erwähnten Fundorten befinden eich im

Herbar der Biologischen Abteilung II des OÜ. Landesmuseums in

Linz (LI).
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